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Marburg, 22. Mai. 

Tschechischerseijs wird darauf gedrungen, 
daß dte Negieruttg die Bewegung in den 
deutschen Gemeinden unterdrücke. 

Der Regiernng stehen allerding» viele 
Mittel zu Gebote. Die Zeitungen können in 
Beschlag genommen und dem objektiven Ner-
sahren unterzogen werden — Vereine können 
aufgelöst und Neugründungen erschwert oder 
ttänzlich untersagt werden ; Volksversammlungen 
gestattet man nicht oder löst dieselben auf beim 
ersten freien Worte — sllr politische Prozesse 
werden sttgsame Schwurgerichte delegirt .  . . 
All diese Mittel sind zulässig auf Grund von 
Gesetzen, welche in der „ttbercilen Aera" ge-
gegeben oder nicht geäudert worden trotz aller 
Bitten und Beschwörungen — eine tiefernste 
Mahnung für die Partei, die jetzt unter folchen 
Bedingungen um ihrinationales Dasein ringen 
mub. 

Wa» die Regierung aber gesetzlich noch 
nicht zu hindern vermag, ist die Benützung de« 
Petitlon«rechteT der Gemeinden. Die Negierung 
kann solche Vertretungen auslösen und die Ge« 
Mtittden bis zur Konstituirung der neuge-
wählten durch Kommissäre verwalten; allein sie 
kann gesetzlich nicht verbieten, daß vom P-li« 
tionsrechte nicht wieder Gebrauch gemacht 
werde. 

Die Negierung darf in einem solchen Falle 
srischerdingG zur Auslösung schreiten; wenn 
jedoch überoll und immer fürs gute Necht 
mannhaft gestritten wird, dann reichen die 
Kraft und die Kommissäre des Ministeriums 
nicht mehr hin, die Beschlüffe auszuführen, so 
lange die fraglich.« Gesetze noch gelten. 

Die Regierung kann zwar diese Gesetze 
ändern mit Hilse ihrer Abgeordnetenmehrheit 
und mit Hilfe eines genllgenden Herrenschubs; 
allein unsere Gegner dütf.n überzeugt sein, daß 

mir sie getiosten Muthe« erwarten. Auch bei 
dieser Abänderung soll noch sortgelätupft werden 
in beiden Hänsern des Neichsrathes und aus 
der ganzen Änie unseres bedrohten Volksthums 

- fortgekälnpft mit der letzten Waffe, die uns 
Verfassung und Gesetz gelassen. Die Mitglieder 
jenes Ministeriums aber, welches dann noch 
Ltand zu hallen vermöchte, sind noch nicht ge
boren in Oesterreich. 

Franz Wiesthaler. 

Zur ^Zeschichte des Tages. 
Jtu fernen Belgien hat das deutsche 

Lied tDesterreichs einen Sieg gefeiert, wie 
kein anderes einen gleichen zu erringen ver-
mochte. Die erhebenden Gedanken, welche diese 
srohe Nachricht in uns daheim geweckt, werden 
treue und begeisternde Anreger sein bei der 
Vertheidignng unserer nationalen Stellung. 

Das Herrenhaus, welches dem arbei« 
tenden Volke verfassungsgemäb und gesell-
schastlich nicht so nahesteht, wie die gewühlte 
Vertretung, zeigt den Geliossenschasten gegen» 
Über mehr Einsicht und Gerechiigkeit^liebe, al» 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauses. Die 
gänzliche Befreiung von d<r Einkommensteuer 
wollte zwar auch erstere n:cht beschließen, allein 
die Gewerbesteuer wurde denn doch gestrichen 
und übt vielleicht dieses Beispiel eine Wirkung 
auf das Aligeordnctenhaus. 

Die ungarischen Blätter velfolgen mit ge» 
spannter Ausinerksamkeit da» ^System Ho-
henwart, genannt Taafse." Sie kommen 
zwar spät, allein sie kommen doch und gestehen, 
daß die Fortentwicklung dieses Systems auch 
die innere Politik Ungarns bedroht und die 
äußere Politik zum Nachtheile nicht blos der 
Deutschen, sondern auch der Magyaren beein 
slußt. 

England gibt nun seinen Scht'itzling am 
Goldenen Horn dem längst verdienten 
Schicksale preis. Die Thronrede der Königin 

Viktoria läßt keinen Zweifel mehr, daß dem 
Sultan das gleicht Loos bejchieden ist, wie dem 
Khedlve — strenge Bevormundung und niithi« 
gensalls Absetzung. Die Türkei wird auch da-
)urch gerettet, aber der Auflösungsprozeß der« 
selben beschleunigt sich und diese Orientfrage 
wird aus der Welt grschasst. 

Vermischte Zlachrichten. 

( W e l t s t ä d t e .  L o n d o n e r  S p i e l h ö l l e n . )  
Vor dem Gerichtshose zu London spielte sich in 
verflossener Woche ein Ehrenkränkungs-Prozeß 
ab, der die Aufmerksamkeit des Publikuins in 
hohem Grade in A'tspruch nahm. Bekanntlich 
machte Mr. Labouchöre, der Herausgeber und 
Redakteur de« GesellschastS-Journales „Trulh", 
in seinem Blatte aus die Londoner Spielhöllen 
ultd die Falschspieler aufmerksam, unter denen 
er einen Griechen Namens Lambri als einen 
der Ftihrer der Bande bezeichi^ete. Dieser brachte 
hierauf eine Ehrenbcleidigungsklage gegen Mr. 
Labouchöre an, welche in ihren Detail» außer-
ordelttlich viel Interessai'tes zu Tag förderte. 
Die Person Mr. Lainbris selbst ist schon eine 
wahre Notnanfigur. Der Sohn eines griechischen 
Bauern, ohne alle Erziehung, verschlägt ihn 
das Geschick in seinem sechzehnten Jahre als 
Bedienter eine» Paschas nach Persien. Er fängt 
dort an, Cccons (Seide) zu kaufen und zu 
velkaufen und erwirbt in zwei Jahren ein 
Vermögen von 30.000 Psund Sterling. Der 
Ausbruch der Cholera veranlaßt ihn, Persten 
zu verlaffen. Er geht nach der Türkei, fängt 
ein ProdukteN'Gefchäft an und verdient darin 
in kurzer Zeit weitere 16.000 Ps. St. Im 
Alter von 2Z Jahren, wo andere Leute ein 
Geschäft erst anfangen, denkt Mr. Lambri da
ran. stch vom Geschäfte zurückzuziehen und 
seinem Vergnügen zu leben. Er thut dies auch 
und fi det besonderen Geschmack am Korten-
spiel. In kurzer Zeit ist er ein so notorischer 
Spieler, daß ihn d e Polizei aus Paris, Wtes« 

K e u t s l e t o n. 

M o r g r v r o t h .  
Bon Herman Schmid. 

Gortsetzung.) 

^Wenn es so ist, incine Schwester", sagte 
Maria, „dann wäre es wohl das !!ieste, wenn 
Du mir anvertrautest, wer Dein Feind ist — 
wenn Du mir sein Aussehen beschreiben, seine 
Absichten erklären wolltest — vielleicht wär' es 
möglich, ihn auszuspähen und durch Wachsamkeit 
von Dir abzuhalten .  . 

„Das will ich, .  . erwiderte PaschaliS 
hastig. „Ja, Dir will ich Alles sagen. Schwester 
. .. Du bist gut mit mir — Du wirsl mich nicht 
verrathen... Du wirst mich beschützen — aber 
sag e» den Andern nicht... es meint es Keine 
gut mit Dir . . 

Ein schmerzliches Lächeln spielte utn Ma» 
rietls Lippen über die Wahrheit, die aus dem 
Munde der Närrin kain, und diese begann ihre 
Erzählung, zusammenhanglos und ost oblirend 
von der natltrlichen Reihe der Gedanken und 
Ereignisse, aber dennoch v.'rständlich genug, um 
dte ZuHörerin einen Blick in die Vergangenheit 
der Unglllcklichen thun zu lassen, wie in ein 
nachtverhillltes Land und darin die noch nächt-! 
licheren Wege zu erkennen, die sie zu diesem! 

Ende geführt. Renata war aus einem der 
ältesten Geschlechter des bairischen Adels, aber 
der Sprößling eines verkommenen Zweiges, 
arm und allein, denn der Vater war in den 
Laufgräben von Schärding gesollen, und wenige 
Monate später hatten die von Maria Theresia 
gegen Karl Albrecht gesandten Panduren nach 
der Einnahme und Zerstörung von Deggendorf 
der verwitweten Mutter und d.m noch in der 
Wiege liegenden Kinde das Schlößchen im 
bairischen Unterlande über dem Kopse ange
zündet und damit ihr ganzes Besttzthum und 
Erbe vernichtet. Als Mangel und Gram auch 
die Mutter dahingerafft, wurde das doppelt 
verwcis'te Mäschen von einem entfernten Ver
wandten aufgenotnmen, der schon bejahrt, un
beweibt und kinderlos aus seinem Stammschloß 
im bairischen Walde hauste. Dieser, ein alter 
Soli'at aus den Türkenzügen Max Emanuels, 
gewann da» heranwachsende Kind immer lieber 
und beschloß, cs zu seinem Erben zu machen. 
Der letzte Wille hierüber wurde auch vor den 
adeligen Zeugen in gehöriger Form aufgesetzt 
und gefertigt, zum großen Verdrusse eines 
Vetters, der dein alten Freiherrn vielleicht um 
einen Grad näher verwandt war und also 
Erb- und Gerichtsherr zu werden hoffen durfte, 
wenn der alte Gestrenge von hinnen gehen 
würde, ohne über fei'te Güter verfügt zu haben. 

Er war aber klug genug, seinen Groll zu ver
bergen und nicht nur dem alten Herrn bei 
seinen häusigen Besuchen mit ausgesuchtester 
Freutrdlichkeit zu begegnen, sondern auch gegen 
Renata sich so zu benehmen, als ob ihin die 
Werbung um ihre Hand jeden Augenblick aus 
den Lippen schwebe. Das arglos vertrauende 
Mädch-'n schien dieser Bewerbung nicht abge
neigt und der Gestrenge sah sie mit Vergnügen, 
weil er darin ein vortrefsliches Mittel fand. 
Allen gerecht zu werden und nach seinem letzte,» 
Stündlcin j.den Hader über seinen Rücklaß 
oermieden zu lvissen. Aber dieses Stllndlein 
schlug sür ihn, ehe Renata und er selbst es 
geahnt haben »nochten, und nachdem sich die 
Kapellengrust über ihm geschlossen hatte, zeigte 
si h nur zu bald, daß sein Hoff^'n ein trügerisches, 
seine Vorsorge eine v-rgedltche gewesen. Das 
Testament, welches Renaten zur Erbin machen 
sollte, war nirgends zu finden; die Ansprüche 
des Mävchen» zeifielen also vollständig und sie 
mußte es für ein Glück halten, wenn sie itn 
Schlosse geduldet wurde, und wenn der neue 
Gutsherr es für angemessen fand, seine in 
letzterer Zeit immer dentlicher ausgesprochene 
Bewerbung zu erneuen und zu ersüllen. Diese 
Aussicht verringerte sich bald von Stunde zu 
Stunde und war in wenigen Wochen vollständig 
verschwunden. Der Grund, welcher ihn Haupt



baden und Vriissel ausweist. Er kommt nach 
London nnd findet sofort als Lamliri Pascha 
Zutritt in der höchsten Gestillschaft. Wir cr» 
fahren da, wie die Spielwnth in diesen Kreisen 
grassirt, wie die Dame« der englischen Aristo
kratie die ganzen Nächte in Gesellschaft von 
Mcinl»ern ani Spieltische Anbringen, deren Ver« 
gangenheit sehr dubiös ist. Einige tausend Pf. 
in einer Nacht zit verlieren, 1000 Pf. St. aus 
eine KaUe zu je^en, ist etwas ganz Gewöhnliches. 
Der Wohrspnlch der Geschwornen brandmarkte 
Lamdri als einen Falschspieler und sprach La« 
bouch^'re von der Ehrenklänkung Lambri'S srei. 

( S c h i c k s a l e  e i n e s  N e g e r s . )  A n  d e r  
Brücke von Grenelle Hot man dieser Tage — 
die Geschichte ist, wie seltsam sie auch klingt, 
vollkommen wahr — die Leiche eines Negers 
aus der Seine gefischt, in der sie schon mehrere 
Tage gewesen sein mußte. In einer Tasche des 
Mohren slN'd man eine hermetisch verschlossene 
Blechblichse. welche sehr melkwiirdige Anszeich« 
nungen cnjhielt. Dieser Neger war der Sohn 
eines gegen den NeguS von Abessinien empöiten 
Häliptling^. Sein Vater war getödtet, sein 
Brnder und er waren gesangen genounnen 
worde>'. Eine Frauensperson verhalf den beiden 
Brüdern zur Flucht. Lei Tage verbargen sie 
sich in Bäumen oder Höhlen, des Nachts wan
derten sie weiter, nährten sich von Früchten und 
mußten beständig fürchten, von wilden Thieren 
ongesallen zu werden. Der jüngere Bruder kam 
in den Sünipsen des llauen Flusses (Bar-El-
Az-Nah) um. Als sie sich uämlich verirrt hatten, 
stieg der ältere aus einen Baum, um sich zu 
orientiren. Plötzlich hört er fnrchtbarea Geschrei; 
er gleitet herab und sieht eine ungeheuere Boa 
um den Leib sei,»es Bruders geschlungen. Un
bewaffnet, wie er war, konnte er ihm zu seinem 
tiefen Schmerze nicht zu Hilfe kommen. Erst 
nach siebenwöcheiUlichen Wanderungen dnrch un
wegsame Gegenden kalu er ganz erschöpft bei 
deu esyplifchen Vorposten an. Die Soldaten 
boten ihm das Nolhwendigste, und, nachdem er 
sich einige Tage ausgeruht, ging er nach Kairo, 
wo der Khedive ihm eine Unterstützung reichen 
ließ, mit der er nach Paris kam. „Ich glaubte", 
schließt das Tagebuch, „in Paris leben zu kön« 
neit; aber, wie überall, so muß man sich auch 
hier nützlich machen und ich habe nichts gelernt. 
Den Qualen des Hnngers habe ich einen ge
waltsamen Tod vorgezogen." Also berichtet das 
„Journal des Debats", von dem man eine 
Mr/tisikation nicht erwarten darf. 

( U n g a r n .  S a a t e n s t a n d . )  A t l S  P e s t  w i r d  
gemeldet: „Tie in den letzten Tagen eingetre
tene regnerische und kühle Witterung hat wieder 
Besorgnisse für die Entwicklung der Saaten 
licrvorgerufen. Nun wäre es ja wohl möglich, 
daß länger anhaltende nasse nnd kalte Witte
rung den Getreidefaaten schädlich werden würde, 

sächlich zu Renata gezogen hatte, war für einen 
reichen Erben nicht mehr vorhanden und siatt 
des armen Fräulein» durste er sich die Braut 
unter deu leichsten und edelsten Töchtern de» 
Landes aussuchen; so behieU er die frühere 
Maske wohl noch so lange bei, als es ihm 
nöthig schien, um Aussehen und Gerede zu 
vermeiden; als aber Renata aus dein wochen» 
langen Schmerz um den Oheim sich allmälig 
wieder zurecht fand, war sie in einem eiiisanien 
Thurnigeniach eingeschlossen und sah Niemand 
bei sich erscheinen, als cilien vertrauten Diener 
des neuen Herrn, nnd begriff endlich rnit Ent
setzen, welches Spiel Mit ihr getrieben worden 
war. Um seinen Worlbruch und Rücktritt zu 
beschönigen, halte der Vetter das Gerücht zu 
verbreite!? gewußt, daß ihre Sinne unter dcr 
Last des Schmerzes gelitten hätten; eine Krank
heit, in die sie verfallen war, einige leiden-
schastliche Ausbrüche und Handlungeit der 
Trauer dieilten dazu, da» Gerücht zu besta« 
tigen. Als sie ihre Lage erkannte, wußte der 
schlaue Vetter Leute in die Nähe zu bringen, 
welche die Verzweiflung der eingeschlossenen 
Kranken zum Theil sehen und hören tonnten, 
und dann, vom tiefsten Mitleid ergriffen weg
eilten ül'er das entsetzliche Schicksal de« bravei», 
allgemein geliebten Fräuleins. Wie es weiter 
ergangen, war au« der von steter Furcht und 

daß sie Nost und Lagersrucht erzeugen könnte. 
Bis jetzt lanten jedoch sast alle Berichte über 
den Saatenstand außerordentlich günkiig. Von 
Weizen ist nach den vorliegenden Nachrichten 
eine sehr gute Mittel-Ernte zu gewärtigen; 
obgleich iu einigen Theilen de« Banal« der 
Regen zu spät und nicht in genügender Menge 
gefallen, weßhalb die Saaten dort noch ziemlich 
kümtnerlich ansfehen, so werden diese lokalen 
Schäden doch durch die günstigen Ecnte-Aus« 
sichten des allergrößten Thüles de» Landes weit 
überwogen. Roggen ist in einigen Gegenden 
ausgewiutert, die betreffenden Felder wurde» 
umgeackert und mit Sommerfrucht bestellt. Die« 
war namentlich in der Nyir nnd in den nord
östlichen Tlieilen de» Landes in gröberem Um-
fange der Fall, dagegen ist im Pester Kountat 
diese Getreide-Art ziemlich gut durch den Winter 
gekommen und verspricht eine befriedigende 
Ernte zu liefern. Im Ganzen dürfte Roggen 
aber nur ein schwaches Mittel-Ergebniß geben. 
Für die Entwicklung des FrühjahrS-Anbaues 
war der bisherige Witterungsverlauf außer
ordentlich förderlich, und es stehen sowohl Gerste 
als Haser sast im ganzen Lande prachtvoll und 
versprechen eine gesegnete Ernte. Der Anbau 
von Mai» ist wohl unter günstigen Bedingungen 
vor sich gegangen, doch erwies sich in manchen 
Gegenden der zuerst gelegte Sarne als nicht 
keimsähig; man schrieb dies dem kalten Winter 
zu und führte einen neuen Anbau mit solchem 
Samen att«, welcher der Kälte weniger ausge
setzt gewesen. Für Kartoffeln, Rüben. Tabak 
und sonsUge Hackfrüchte war die Witterung 
bisher ebenfalls außergewöhnlich günstig. Auch 
der Wein zeigt krästtge Triebe, und wenn nicht 
besonders ungünstige Witteruug eintritt, dürfte 
Ungarn wieder einmal eine gesegnete Ernte in 
ollen Kulturgewächsen erzielen." 

( E p i d e m e . )  N a c h  e i n e r  M i t t h e i l u n g  d e »  
„Pestt Hirlap" ist in Felsö-Rona im Martno^ 
roser jlomitat eine tnysteriöse Krankheit auf
getreten, welche daselbst nicht wenig Schrecken 
verbreitete. Laut am 16. d. erstatteter Meldung 
des dortigen Stuhlrichters an den Vicegespann 
entstehen an den Köpfen der Erkrankten Drüsen, 
der Hals schwillt an und der vo !N  Uebel Be
fallene ist in 48 Stunden eine Leiche. Visher 
sind aus diese Weise bereits zehn Jl»dividuen 
gestorben. Behnss eingehender Beobachtung der 
Seuche wurde der Komitat» «Oberphysiku« an 
den Herd derselben entsendet. Diese Seuche 
dürste identifch lnit derjenigen sein, welche — 
wie „Magyar Föld" mrttherlt — auch in den 
Kornitaten Hajdu, Bekes, Teme», Szatmar und 
Szabolc» aufgetreten ist. 

( S t a a t s s c h u l d . )  D i e  r e i c h s r ä t h l i c h e  
Kornmission zur Kontrole der Staatsschulden 
veröffentlicht den Ausweis über den Stand der 
allgetneinen Staatsfchuld, über den Stand der 

Schuldeil der irn Reichsrathe vertretenen König
reiche und Länder, über den Stand der garan-
tirten Grundentlastnngsschnlden, und eudlich 
über den Stand der gemeinsamen schrvebenden 
Schuld zu Ende des Jahre» 1879. Danach be« 
trug die ollgemeine Staatsschuld, urngerechnet 
auf ein öperzentige» Kapital, Ende 1879 
2.664.502.000 fl. 46 kr., die Schulden der irn 
Rerchsrathe vertretenen Königreiche nnd Lä>»der 
392,372.532 fl. 18 kr., zusatnmen 3056 Mll. 
874.588 fl. 64 kr. Gegen Ende 1878 hat sich 
die allgemeine Staatsschuld um 29,558.757 fl. 
77 kr. verringert, die Schuld der cisleithanischen 
Reichshälfte dagegen nm 84,843.515 fl. 32 kr. 
erhöht, so daß im Ganzen eine Vcrrnehrung 
nrn 55,284 757 fl. refnltirt. Die ausgefertigten 
GrnndentlastungS Obligationen haben sich unr 
184.284.628 fl. zu Errde 1878 auf 177 Mill. 
550.485 fl. Ende 1879, also um 6,724.l43 fl. 
reduzirt. Die gerneinfame. schwebende Schiild 
blleb nahezu unverändert; sie betrug Ende 
1878 411,999.986 fl., Ende 1879 dagegen 
411,999 923 fl, cS isl daher eine Vermindernng 
NM 63 fl. eingetreten. Bei der allgemeinerr 
Staatsschuld beträgt die Gefamrntfutnrne der 
neuern, nicht rückzahlbaren, theils in Noten, 
theils in Silber verzinslichen Konvertirungs-
Schuld 2309,292.882 fl. mit einem Zinsen» 
Arrfwande von 96,983.733 fl. 16 kr. Von dem 
angegebenen Betrage entfallen nach dem Stande 
zu Ende Dezember 1879 1.312,239.750 fl. aus 
Notenrente und 994.357.907 fl. auf Silber« 
rente. Die zur Zahlung noch nicht fälligen rück
zahlbaren Schulden betrugen Errde Dezember 
1878 333,794.245 fl. mit einem jährlichen 
Zinsenbetrage von 12,793.536 fl. Di^ Surnrne 
der unbehobenen, bereits fälligen Kapitalren 
beträgt nicht weniger als 4.785.274 fl. E» sind 
n. A. unbehoben; von 1834er Losen 18 678 fl, 
von 1839er Losen 194.150 fl, von 1854er 
Losen 260.990 fl., von Kotno Rentenscheinen 
23l9 fl., von 1860er Losen 255.200 fl. und 
von 1864er Losen 635.682 fl. Die Schulden 
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder absorbiren an jährlichen Zinsen 14 Mill. 
630.057 fl. Von der« ausgewiesenen Gesammt-
Betrage per 392,372.582 fl. enifallen aus Gold
rente 320,850.200 fl. (eingetheilt in 374.090 
Stück, uild zrvar 96.394 Stück zu 200 fl., 
274.974 Stück zu 1000 fl., 2310 Stück zu 
10 000 fl. und 412 Stück auf Namen lautend); 
von den Donau-Regulirung»-Losen entsallen 
7,565.666 fl., von dem zweiten Donan-Regu« 
lirungs-Anlehen 1,494.266 fl. auf den Staat. 
Das Darlehen der Oesterreichisch'ungarischen 
Bank beträgt noch 79,778 918 fl. und der An-
theil de» Staat»schatzes an dern 5perzentigen 
Pciorität»'Anlehen der Südbahn 14,848.469 fl. 
Der Stand der Schahscheine blieb unverändert 
auf 30,600.000 fl. 

Angst unterbrochenen Erzählung der Unglück
lichen nicht klar zu entnehmen. Der Vetter 
schien sie zuletzt in ein unterirdische» Gesängniß 
gebracht und ihr die Wahl gelassen zu haben, 
ob sie ihr Leben in diesem oder in deu Mauern 
eines Klosters beschließen wolle. Als sie das 
Letztere gewählt, mußte sie rnit einem furcht
baren Elde geloben, den Entschluß sür frerwillig 
zu erkären und ülzer alles Geschehene das titfste 
Geherrnniß zu bewahren; danrr war er seilest 
d.r Erste, welcher die srohe Kunde verbreitete, 
daß seine geliebte Base wieder genesen, leider 
aber unabänderlich entschlosie» sei, den Schleier 
zn nehrnen. Mit gut geheucheltein Leidwesen tras 
er selbst alle Anstallen dazu. U'ld galt in den 
Augen der Welt noch sür ihren großrnüthigen 
Wohlthäter, da er die beträchtliche Aussteuer 
bezahlte, von welcher die Aufnahme ins Kloster 
abhängig war. 

Maria tröstete und beruhigle die Leidende, 
welche von der Eriiinerung und deren Dar
stellung in hohem Grade aufgeregt, in fieber-
hasten Zuckungen sich irr ihre Arrne schiniegte. 
E» war, als wollte die Anstrengung in Ermü-
duirg uud diese in Schlurnruer übergehen, als 
eine Nonne, von Frau Ainalia uud einigen 
Laienschwestern begleitet, den Baurngang heran^ 
karn. Die Nonire, Frau Konrada genarrnt, rvar 
eine ruhige Gestalt mit feineru, denkendem An

gesicht und von würdigen Geberden. „Die hoch-
würdigste Fran Mutter", sagte sie ernst, aber 
ohne Härte, „hat mich beaustragt, der Schwester 
Magdalena zu bedeuten, daß e» heute verboten 
ist, in den lSarten zu gehen... Die Schwester 
soll sich daher in ihre Zelle verfügen, die kranke 
Fran Paschali» aber an die Frau Ainalia 
übergeben, welche von nun arr allein über 
dieselbe zu wachen und sie zu verpflegen hat." 

Gel^orsaru und schweigerrd erhob sich Maria 
und wandte sich zu gehen, indem sie Paschali» 
noch einn-.al freundlich uiid beruhigend die 
Hand drückte. Diesen Augenblick benutzten die 
zUosterrnägde, der Wahiisinriigen, ehe sie sich'» 
versah, ein verborgen gehaltenes großes Tuch 
über Kops uitd Oberleib zu Wersen  und s . i  deu 
-Widerstand unlnö.jlich zu rnachen. Die Ueber-
raschle rnachte dennoch furchll'are Anstrengungen, 
sich zu befreien und stieß elir duinpfes herz-
jerrerßendes Gestöhn aus. Die Mägde kehrteir 
sich nicht daran und rvollten sie wie ein gebun
denes Thier wegschleppen, als auf einrnal Maria 
zurückkehrte und sie mit zornglühendern Ange
sicht zurückstieß. Jin Nu hatte sie Paschatis von 
dein Tuche befreit urid die Verstölte arr sich 
gezogen. „Zurück", rief sie. „zurück, Ihr Uir-
rnenschen l Ueber Euch die Sünde meine» Zorn», 
wenn e» nicht vielinehr eine Sünde wäre, über 
solche BehanÜung nicht in Zorn zu gerathenl Ist 



ZNarbur^ier Berichte. 

'  ( S p e n d e . )  D e r  K a i s e r  h a t  d e m  O r t s «  
Schulrath in Wotschna bei Oberliurg zur Be-
streilung der Schulbau-Kosten lOl) fl. gespendet. 

(To dt erklärt.) Das Bezirksgericht 
Marburg l. D. N. hat den am 15. Juni 
1304 geboruen und schon seit mehr al« dreißig 
Jahren verschollenen Johann Marwieser (Maier-
wieser) ftir tobt erklärt. 

( W ü t h e n d e r  H u n d . )  A u s  d e m  G u t e  
Nogei« hatte sich ein wuthverdächtiger Kelten» 
Hund losgerissen. Der Köter l)ih Hunde und 
Schweine in Rogeis, Kötsch und Wochau, wurde 
in Kötsch von einem Grundbesitzer mit einem 
Zaunpfahle halbtodt geschlagen und endlich in 
Wochau erschossen. Die thierärztliche Untersuchung 
bestätigte den Verdacht. !ljott der Bezirkshaupt
mannschaft wurde die vierziglägige Hundekon» 
tumaz über die Gemeinden Nogeis, Skoggcn, 
Nußdorf, Schleinitz, Kötsch und Wochau ver, 
hängt. 

(Das le tzt e Fe n si erln.) Franz Vorinz, 
Bauernsohn zu St. Martin im Rosenthale, ist 
Nachts aus dem Nlickwege von seiner Geliebten 
erschlagen worden und behauptet man. der 
Thäter sei ein Nebenbuhler, I. Floriantschitsch 
in Nouppe. 

(F r o si.) Der Wonnemonat will nicht vor-
übergehen, ohne un« freundlichst an ftinen 
Namen zu erinnern. Der Frosl, welcher in der 
Nacht vom Donnerstag auf den Freitag einge
treten, hat in ungeschützten Lagen strichweise 
geschadet — namentlich den Neben, dem tür» 
tischen Weizen, den Bohnen und Kartoffeln. 

( B l i t z s c h l a g . )  Z u  E r j a v e t z  b e i  N o h i t s c h  
hat der Blitz eingeschlagen, gezüudet und einen 
zwölsjährigen Knaben getödtet. 

( L i e d e r t a f e l . )  D i e  a m  2 0 .  M a i  i n  d e r  
Gambrinus-Halle abgehaltene Wohlthätigkeits« 
Liedertafel des hiesigen Männergesang Vereines, 
über welche eine ausführliche Besprechung 
folgen wird, war zahlreich besucht und sehr 
gelungen. 

( V o l k s s c h u l e . )  D e r  L a n d e S ' S c h n l r a t h  
genehmigt die Erweiterung der Volksschule in 
Windisch'Landsberg. 

( A u s s l u g . )  D i e  K n a b e n  d e r  F o r t b i l 
dungsschule machcn heute unter Führung der 
Lehrer und der Aufstchtsräthe einen Ausflug 
nach Schoberberg und erfolgt der Aufbruch 
Nachmittag 1 Uhr von der Ober-Nealschule 
aus. In Schoberberg wird dei Herrn Joseph 
Bindlechner nngekehrt, welcher sein Wirthshaus 
(iSigendau) kürzlich eröffnet hat und 1 Liter 
um vierzehn Kreuzer ausschänkt. Schulfreunde 
sind zur Theilnahme eingeladen. 

( S t e u e r s c h r a u b e . )  D e m  A n s u c h e n  d e r  
Finanzprokuratur gemäb werden den Eheleuten 
Anton und Agnes Kosar zu Pristova, Gerichta

das die Art, wie nran mit einer Leidenden ver-
fährt? Ich werde dem Befehl meiner Vorge
setzten gehorchen, aber zuerst will ich meine 
Schuldigkeit thun bis zum letzten Au6enl)lick 
und die Kranke in ihre Zelle bringen — von 
da an bin ich vor Golt nicht mehr verantwortlich 
für sie . . ." 

Darnit schritt sie, Paschalis sührend, dem 
Kloster zu; verlegen und untereinander zischend 
folgte Frau Amalia rnit den Laienschwestern, 
sie wagten nichts dagegen zu sageu und zu 
thun, denn die soitst so sanste Maria hatte ihre 
ganze Natur geändert und einen Muth gezeigt, 
den man früher an ihr gar nicht gekannt hatte. 
Mit einem Kusse schied sie von Pafchalis, die 
wie betäubt in das Krankengemach eintrat; als 
Maria um die Ecke bog. um sich nach ihrer 
Zelle zu begelien, trat ihr Frau Konrada in 
den Weg und faßte sie herzlich an beiden Hän
den. „Ich kann nur riicht anders Helsen", flü
sterte sie, ^ich mnb es Ihnen sagen, Schwester 
Magdalena, wie gut ich Ihnen bin. .  . lasfen 
Sie es aber Niemanden wisien — es wäre uns 
Beiden nicht zum Heil .  . Damit war sie 
verschwuuden. 

Maria Magdalena nahm geduldig die neue 
Bestrafung hin; sie verdoppelte Eiser und Ge
nauigkeit iit Erfüllung der klösterlichen Pflichten, 
aber sie hielt sich nach wie vor abgesondert und 

bezirk St. Marein, Liegenschasten im Werths 
von 2565 fl. versteigert. Die letzte Feildirtung 
findet am 23. d. M. statt und wird dieser 
Bauerngrun) bei derselben auch unter dem 
Schätzwertti, jedoch nicht llnter dem Betrage 
von 300 fl. veräußert. 

( V o l k s t o m b o  l a . )  D e r  V e r e i n  z u r  U  ̂ -
terstü^ung armer Volksschulkinder veranstaltet 
mit Bewilligung des hohen k. k. Finanz.Mini
steriums im Laufe des Monates Inni am 
Hauptplaß eine große Tombola, bei welcher 
die Gewinne: 2l) Stück k. k. Dukaten, 50 Stück 
Silber-Gulden u. s. w. ausgespielt werden. 

Eine zahlreiche Wählerversammlurrg iu 
Wien hat sich einstimmig gegen die Sprachen^ 
Verordnung erklärt. 

Eine Entlassung der Gesammtregieruug 
wird unterbleiben und sollen nur einzelne Mi
nister ausscheiden. 

Der Minister des Innern wird in einem 
Rundschreiben an die Länderchess bezüglich der 
allseitig geplanten „ anßerparlamentarischen 
Kundgebungen" die strengsten Weisungen er-
theilen. 

Bulgarische Banden haben in .der Nähe 
von Burgas sieben mahomedanische Dörfer zer
stört. 

Die Pforte hat befohlen, die Bildung 
albanischer Banden zu verhindern und Offiziere, 
welche denselben Vorschub leisten, vor ein Kriegs« 
gericht zu stellen. 

Eingesandt. 
CSenvralß. 

Die Bilanz-Ausweise für das Jahr 1879 
der ^sZieuia^ioni (ZenerAli in Triest, womit 
das 48. Bikstandjahr der Gesellschast bei aber
maliger, sehr bedeutender Vermehrung ihrer 
Reserven abschließt, enthalten nachfolgende 
Hauptdaten aus den Resultaten des Geschäftes: 

Für die Feuerversicherung wurde eine Prä
mienreserve in der Höhe von I,ö40.034 fl. 29 kr. 
und für Transport 62.124 fl. 65 kr. gegen 
1.538.310 fl. 62 kr., refp. 57.lö9 fl. 53 kr. 
im Jahre 1678 zur Deckung der am 31. De« 
zember 1370 im Laufe gewesenen Nisken zu
rückgestellt. — Die Reserve für schwebend ge
bliebenen Schäden beträgt 479.681 fl. 80 kr. 
aus den Elernentarzweigen. 

Die Prämienscheine und die in nachfol
genden Geschäftsjahren einzuhebenden Prämien 
aus der Feuerdranche betragen 12,969.253 fl. 
99 kr. gegen 11.715 212 fl 99 kr. am Schlüsse 
des Jahres 1876 uud wurden aus der bilanz-
mäßigen Abrechnung gänzlich ausgeschieden. 

Die Reserven der LebenSversicherungS-
Abtheilung betragen !4,988.178 fl. gegen 
14,261537 fl. im Jahre 1378 und beziehen 

konnte es deshalb nicht dahin bringen, ohne 
Rüge und Strafe durchzukommen, da fast Alle 
darauf au» waren, ihr solche zuzuziehen. So 
kam der Winter heran, ohne daß er vermocht 
hätte, in Märiens vereinsamtem Dasein ein 
noch grüngebliebencs Blatt zu machen; das 
Einzige, was in ihrem Gemülhe frisch und un-
verwelkt stand, wie die Tani e im Winter, war 
das Andenken an ihren Pflegevater und an die 
Stunden stillen Gll^ckeS, die ihr in seinem 
Hause vergangeii war^n. Sie v^'rmochte daher 
ihre freudige Erschütterung nicht zu verbergen, 
als sie eines Tage« zur Aebtissin gerufen wurde, 
ilm zu erfahren, Vater Borzaga sei ins Sprech
zimmer des Klosters gckoiUinen, um sich nach 
ihr zu erkundigen und sie wiederzusehen. Sie 
war, wie die Sitte des Hanses vorschrieb, 
beim Eintritt in das Ziminer der Aebtissin 
vor derselben in die Kniee gesunken, und blieb 
in dicfer Stellung, denn die unerivartete 
Freude machte sie zitteru und unfähig, sich zu 
erheben. 

„Und darf ich,. .stammelte sie beklom-
meu, .  . . „ist es erlaubt, daß ich mich in das 
Sprechzimmer begebe? .  . 

»Ich will es Ihr eilauben, obwohl Sie 
eine solche Äcrgiinstrgung nicht verdient", er
widerte Frau Zrmengardis streng, „aber nur 
unter einer Bedingung... Ste hat durch Ihr 

sich auf 59.530.316 fl. 56 kr. .^apitolien und 
auf 227.710 fl. 95 kr. Renten in 37.7^1 Lti'ick 
Polizzen. Nach Ausscheidung der Ueberle^nngs-
Versicherungen ergibt sich eine Reserve von 
18'84 Perzent sür das am JahrcSschlusij in 
Krast verbliebene Versicherungskapital alls den 
Todesfall. — Die Reserve siir schivebend ge
bliebene Schäden bUtägt 165.270 fl. 47 kr. 

Die Gewinnreserve ist auf 1712 679 fl.-
von 1.692.355 fl. im Vorjahre gestiegen. 

Ferner besieht unbeschadet der olljährig zu 
Lasten des la,»senden Geschäftes be>veikstelliaten 
Abschreibungen von Verlusten aus nneinbringliche 
Ausstände ein abgesonderter, bisher noch nicht 
in Anspruch genoinmeiier Neservefond von 

60.000 fl. für dubiose Ausstände und 288.588 fl. 
an Reserve sür Koursschwankungen der Werth
papiere. 

Es haben sich irn Jahre 1879 die Baar-
reselven um 976.657 Gulden vcrmehrt und 
betragen in Summe 18,671.875 sl. mit Aus
schluß der Schadenrescrve von 644.958 fl. gegen 
17,693.217 Gulden mit Ausschluß der Schaden-
riserve von 615.109 fl. im Jahre 1878. 

Die Gesellschast versiigt ferner über ein 
Stammkapital von 4,200.000 fl. und gewärtigt 
an jährlichen Prämien nebst Zinsen 10,000.000 fl. 
aus sämmtlichen Zweigen. 

Durch die im Jahre 1879 bezahlten 
6,017.089 fl. slir 20.238 Schadenposten erreicht 
die Surnme der seit Bestehen der Gesellschast 
vergüteten Schäden die Höhe von 135.336.752 fl. 

Eine wesentliche Steigerung aus der Ver
mög e n s a n l a g e  e r w e i s t  d e r  J m i n o b i l i e n b e s i t z  d u r c h  
den Zuwachs des tin Baue nun schon weit 
vcrgeschritttenen Wiener GesellschastShauseS am 
Bauernmarkt und die ansehnliche Vermehrung 
d e s  E f f c k t e n b e s i t z e S .  D a s  u i i ^ e a c h t e t  d e r  u n g ü n 
stigen Zeitverhältnisse erhöhte Erträgniß von 
835.257 fl. gegen 778.8'^4 fl. im Vorjahre der 
Kapitalien gibt Zeugniß von der sorgfältigen 
Vermögensverwaltnng. Hiebei blieb der KourS-
gewinn per 245.044 fl. der Portefeuille-Effekten 
außer Betracht und wurde zur Gänze der Re
serve flir Koursschwankungen einverleibt, welche 
Letztere uuu 268 858 fl. beträgt. Ein weiterer 
Etfolg der Admiuistratio'i liegt in der Vermin
derung der Agentenausständö, n^elche von 
1 , 0 6 9 . 8 5 7  f l .  i m  V o r j a h r e  a n s  8 0 9  0 3 1  f l .  g e 
sunken sind uitd nunmehr unter dem iiiiveau 
einer einmonatlichen Prämieneinnahme der Ge
sellschast sich bewegen. 

Wenn bei Darlegung dieser nach jeder 
Richtung gedeihlichen Erfolge die Gesellschests-
direktion in ihrem Geschastsberichte der opfer
willigen Mitwirkung ihrer Bean^en wieder« 
holten Dank und Anerkennung widniete, io er
scheint dieß eben so woblbegrüiidet. als der 
voil der Generalversamuilttng be>sällig ausge-
nontmene Vorschlag des Aktioiiärs Herrn T^az-

Betraget', vielfachen Anlaß zur Unzufriedeilheit 
gegeben und verdiente Strafen erhalten .  . . 
Sie muß geloben, davon ganz und gar zu 
schweigen .  . 

„Ich gelobe es .  . 
„Sie muß serner mir feierlich in die 

Hand versprechen, zu sa^len. daß sie sich i,n 
ülosier vollkommen zuslieden und glücklich 
sühlt .  . 

Maria zögerte und blickte mit gesalteteu 
Händen zu Boden. „Das kaun ich nicht, hoch
würdigste Frau Mutter" sagte sie, „... es wäre 
eine Unwahrheit .  . 

„Wessen Schuld ist es, als Jlire eigene, 
wenn sie nicht gliicklich ist?' ' brauste die Ael ussiir 
ans. „Sie könnte und würde es snn, wenn Sie 
d e m ü t h i g  w ä r e ,  I h r e  P f l i c h t  e r s i i U t e  u n d  n i c h t  
mehr verlangte, als sie verdient! ^I^kuß ^le nicht 
bekennen, daß Sie eine vieljache unwürdige 
Sünderin ist?" 

„Das bin ich . . Mtirinelte Maria zer
knirscht. 

lftortsejiun^ folgt.) 



zoni, Bürgermeister« von Trieft: die statutarische 
Wiederwahl des gesammten Verwaltungskörpers 
en dioe vorzunehmen. 

Ncich der oben detaillirten Vermehrung 
der Gesonlmireserven wurde die Verlheilung 
e i n e r  D i v i d e n d e  v o n  1 7 0  F r a n k s  i n  G o l d  a u f  
jede mit 315 fl eingezahlte Aktie beschlosien. 
Die ständige Rentabilität dieser Aktien, welche 
zum gegenwärtigen Kourse von 1400 fi. ein 
KperzenügeS Ettiäciniß liesern, gestaltet dieselben 
eben so wie die Aktien der Ersten Ungarischen 
Alig,meinen Assekuranzgesellschaft zu einer ge
suchten Kapitalssanlage, daher auch bei steter 
Nachfrage um diese Aktien sich nur wenige Ver
käufer fiiiden. 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren kinulmnnn ^Klnion in 
Ilamdurtk besonders aufmertsam. ES handelt ftch hier 
um Original'Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosttng, daß sich anch in unserer Gegend 
eine sehr lelihifte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besteu 
EtaatSgarantien geboten sind und auch vorbenanntes HauS 
durch ei» stets streng reelles Handeln und AuSzahluug 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

XMäma.o1iuiiK. 

clie für <Zen 21. ^ai 1880 fegt^esetz^te 
I»l»A ckvr «iSr 

niellt beseillugskädiß^ so ̂ irä clieselde mit äem Aleiolien 
uuä am Aleieden Versammlungsort 

vonnei'^tilz; tlvn 3. ^uni 188V ^.lellmitts^« 3 l^llu' 
ad^vkalten iveräen, kiemit äie ?. 'I'. I 'deilnekmer köüiekst einAelacken 
^eräen. 

I^ardurß^ am 22. Nai 1880. 

Ikr ^iiüMii llk! llrkMerkinü Ser NÄM wiiiiteiiM. 

Ich Endesgefertigte erkläre hiemit die 
B o l l m a c h t ,  d i e  i c h  m e i n e m  S o h n  H e i n r i c h ,  
der mein S teinmetzwerkführer ist, ertheilt habe, 
von heute an fiir ungiltig. (ö77 

Marburg, 20. Mai 1660. 
jo8efa Hürnig, 

Steinmehmeisters-Witwe. 

Edle Menschenfreunde 
werden von einer armen, gänzlich verlassenen 
Witwe innigst gebeten, eines von ihren sechs 
Kindern an KindeSstatt zu übernehmen. (Das 
älteste Kind ist 8 Jahre alt.) 

Adresse im Comptoir d. Bl. (579 
Nr. 5009. (57k 

In Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, England, Rumänien,j 
Spanien. Holland und Portugal ist geschlitzt 

autiarthritilcher aotirhkiimatijchtt 

LIutrsimKniiKsIIikß 

(lilntreinigtnd glgku Gicht und Nhevmatismnß) 
ist als 

Frühjahrs-Cur 
salS das einzige und sicher wirkende Blutreinigungs 

mittel anerkannt. 

Entschieden bewährt, 
Wirkung ezcellent. 
Erfolg eminent. 

2 « 

.2 « ̂  «s^ Z 

es 

Durch Allerh. Sr. 
k. Majestät Patent 
gegen Fälschung 

gesichert. 
Mien, 12. Mai 1870 

»««GSSOSOASW > 
Mit Bewilligung ^ > 

der k. r. Hofkanzlei i » 
laut Beschluß < > 

Wien. 7. Dezember 
1853. < s 

GSOONUDOG« 
Dieser Thee reinigt den ganzenOrganiSmuSi wie kein anderes Mittel, durch, 

sucht er die Theile des ganzen Körpert und entfernt durch innerlichen Gebrauch 
alle unreinen abgelagerten KrankheitSstoffe auS demselben; auch lst die Wirkung 
eine sicher andauernde. 

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, lsinderflißen und ver-
alteten hartnäckigen Uebeln, ftetS eiternden Wunden, sowie allen Geschlecht», und 
HautauSschlagS'Arankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten sy-
philitischen Geschwüren. 

Besonders günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppnngen 
der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-Zuständen. Gelbsucht, heftigen Nerveu-, 
Muskel- und Gelentschmerzen, dann Magendrücken. Windbeschwerden, Unterleibs-
Verstopfung, Harnbeschwerden, Pollutionen, Mannesschwäche, Fluß bei Frauen und 
so weiter. 

Leiden, wie Vkrophelkrankheiten, Drilsengeschwulfl werden schnell und 
gründlich geheilt durch auhaltendeS Theetrinken, da derselbe ein mildes Golvens 
(auflösendes) und urintreibendeß Mittel ist. (1817 

Allein ««I»t erzeugt von 
fmnl Vllkolm, Apotheker tu Neuakirchen (Nitd -Oesterr.) 
Ein Packrt, in 8 Gaden getheilt, nach Vorschrift des Arztes be 

reitet, sammt GebrauchS-Anweisnng m diversen Sprachen: 1 sl. ö. W., separat 
für Stempel und Packung 10 kr. 

WsT'iiuiiS. Man sichere sich vsr dem Ankauf von Fälschungen und 
wolle stets i-HVilUvIm'» antiarthritischcn antirheumatischen BlutreinigungS-Tliee" 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnung autiarthritischer antirheumatischer 
Blutrelnigungö'Thee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'S antk-
arthritische antirheumattsche Blutreiniguugs Thee anch zu haben in 

Marburg, Alois Quandest 
Albert Langer, Ap. Leoben, Ioh. Peferschy, Ap. 

Möttling. Fr. Wacha, Ap. 
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Bruck a. ! 
iBleiberg, Ioh. Neußer. Äp. 
lCilli, Franz Rauscher. 
lCllti, Banmbach'sche Apotheke. 
Dentsch LnndSberg. H. Müller, Ap. 
Fürstenseld, A. Schröckensnx, Ap. 
Frohnlelten, V. Blumauer. 
Friesach. R. Roßheim, Ap. 
Fricsach, Alchiuaer. Ap. 

IKcldbach. Jos. Aöuig, Ap. 
iGraz, I. Purgleitner, Ap. 
iGuttaring, S. Patterl. 
iGrafendors. Jos. Kaiser. 
lHermagor. Jos. M. Richter, Ap. 
lJudenbnrg. F. Senekowitsch. 
lÄindberg. I. S. Äarinöiü. 
ölapsenlierg. Turner. 
Nnittelfeld. Wilhelm Vischn r. 
Kruinbnrg. Karl Sovnik, Ap. 
Älagensurt, Karl Clementschitsch. 

sLaivach, P. Laönik. 

Mürzzuschlag, Ioh. Danzer, Ap. 
Mnrau, Ioh. Steyier. 
Neuinarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau. C. Girod, Ap. 
Praßberg. Ioh. Tribuc. 
RadkelSburg, Cäsar Audrieu. Ap. 
NudolfSwelth, Dom. Nizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Pnckelsteiu. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, B. Timouschek, Ap. 
TarviS, Eugeu Eberliu, Ap. 
Villach. Math. Fürst. 
WaraSdin. Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind..Graz, I. Kalligaritsch. Ap. 
Wind.'Feistritz. A. v. GutkowSki, Ap. 
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Zichnhtikwachc-Akilc». 
Beim Stadtrathe Marburg sind mehrere 

Stellen bei der städtischen Sicherheitstvache mit 
täglicher Löhnung von 1 fl. ö. W. nebst AuS» 
rüstung und gemeinschaftlicher Unterkunst in der 
Polizeikaserne zu besetzen. 

Betverber ledigen Standes, rüstig, mit 
dem Körpermaße von »veuigstenS 1 70 
schreibkundig, mit unbeanstandetem Vorleben, 
haben sich bis 15. Juni 1880 hieramtS per
sönlich zu melden. 

Marburg am 20. Mai 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Bauvergebung. 
Von Seite der Gemeinde-Sparkasse Mar

burg wird die Herstellung einer Gartenmauer 
bei ihrem Gebäude in der Pfarrhosgafse im 
Offerttvege vergeben; Unternehmungslustige wer
den hiemit aufgefordert, ihre diesbezüglichen 
s c h r i f t l i c h e n  O f f e r t e  b i s  l ä n g s t e n s  1 ö .  J u n i  
!. I. bei der Direktion der genannten Sparkasie 
einzureichen. Plan, BorauSmaß und Beding-
Nisse liegen ebendaselbst zur Einsicht auf. 

Gemeinde-Sparkasse Marburg 
am 22. Mai 1880. (580 

Garten- und Kegtiflatt-
Eröffnung bei Adolf Kritz 

in dlr Magdalena-Vorstadt. 
Ich mache meine ergebenste Einladung zum 

Besuche meines Lokales. Gute Uaturveiue und 
Cscheligi'sche» Miirzeubier, sowie schmackhafte 
Speisen, beliebiges Vabelstühstück zu 1v kr. 
574 Ergebenster 

A d o l f  F  r  i  

^ ^ »7:^ 

«E-L ßKZ' .K 
S::. « ^ S 

s 

s « 
v L x: 

s Z ^ 

s L s - - « 

SGN-Z'ÄZ' 

Mit 1 Bogen Beilage. 

im Brandstetter'schen Haust ist sogleich billig zu 
vermiethen. (562 

Ansrage in F. Koüevar'S Weinhandlung 
«eravtwovtltche^Mednl i u. Druck »rd Nerlag von Eduard Zauschttz t« Varburq. ANGtG 

VilLlt, tlivllvflagv: Ltopkangplak 

^ir dosdrsll ull8, vis-
äsrdolt dolcsvlltLumsokou, 

6»sg vir, um äss ?. 1. 
?udli1cum vor äor uris so 
käulix n«»el»ßxesitl»el»toii 
^aars unä un8»vlt)st vor 

^ ^ Lekkläoll?u dsv»1i 
Loliaedtel 

ulissrer Ltalilsekreidkellsru im Ivnsrri, sovio 
uns aussen auk äsr Lti^usttv mit äiossr von 

FSZstüIiek roxistrirteo 8v!iut»marIlS und unserer 
b'irmttssielilluux verselion kalieu unä 6ass, vo 
liieso Lodlev, lias l^'adrikst nivlit alg 6as unsorixs 
an2usodsn ist. 

Ein eingerichteteg Zimmer 



Beilage zu Rr. 63 der „Marburger Zeitung" (1880). 

lZaswo ill Marburs. 
kionntax >!e« LZ. >1«! I88V: 

tiiskiiz »seil 8l> M»iii. 
Dis ^'li<zilne1)mer vorgammvin siell um 

V«2 I^IKr im (?a8jv0; um 2 I^kr ^dmai8eli 
in VeZIeitunZ äor 8Mskn - VkvflcstAttvn-
ßßU8iKKapvll0. (565 

koi uv^üuZtißor ^ittsruv^ iint^eb clor 
^uLtluA Doiinei'KtllK ävn 27. swtd. 

rk ̂ »rmiiiz Ws kelriix. 
Ich habe die Wahrnehmung gemacht, doß daS vvn 

mir seit Lb Jahren erzeugt« und bellebte ^24g 

Analheiii-Mlidwalser 
unter gleichem Namen nachgeahmt nnd verkauft wird. 

Zur Täuschung) des P. T. Publikums l'cdienen sich 
Erzeuger dieser tzalflfikate gleicher Adjustiruua wie ich sellie 
bei meinem Fabrikate eingeführt habe. 

Als Warnung mache ich Jedermann d irauf auf. 
merksam, daß da» von mir berettete Anatherin.Mundwnsser 
s t e t s  m i t  m e i n e r  F i r m a  

?. «. Kofzaynarzt, Mien, Stadt, Mognergasse S, 
dem t. k. Hofwappen und dcr gcfehlich dkponirteu 
Schu^ marke, d. i. die Umhiilliiug, die Etiquette und 
die Kapsel, der weiterS protokollirteu Schuhmarke, welche 
sich am Halse der Flasche befiudet (mit meiner Firma» die 
Hygea nnd „Anatherin.Prciparate" versehen ist), und jedes 
ähnliche diese AnSstattung entbehrende Präparat alS ge-
fälscht betrachtet werden mnh. 

Zugleich mache ich das ?. I'. Publikum 
oufmerfsam, daß alle nachgeahmten Mundlvässer 
unter dem bekannten Namen „Anatherin-Mnnd-
wasstt" zu gleichen und billigeren Preisen ver
kauft, auf die Leichtgläubigkeil des ?. 1. Pub» 
litumö berechaet sind, welche auS ganz wirkungs
losen und sogar schädlichen Bestandtheilen zusam« 
mengeseKt sind, vor deren Ankauf ich ganz be
sonders warne. 

Ich bitte da< P. T. Publikum bei Vorkommnih, 
daß Falsifikate unter meinem Namen verkauft und ange
priesen wer.en, mir gefälligst unter Anzeige der Namen 
der Verkäufer die gekaufte Flasche sammt Umhüllung und 
Brochure überschicken zu wollen. 

Um da» beliebte, unentbehrlich gewordene Anatherin« 
Mnndwasser allen Kreisen zugänglich zu machen, 
find Flaschen verschiedener Trößen. u. zw. große 
Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu fl. I. — und 1 
kleinere zu 50 kr. eiilgeführt. 
Verkäufer und Erzeuger solcher solcher Fal-

sifitate werde ich von nun an vcröffentlichen, um 
das ?. I'. Publitnm vor Schaden zu bewahren. 

Auch meine anderen lirzeuguisse wie 
^ Pasta in VlaSdosen zu fl. 1.2Z, 

aromatische, in Packeteu zu S6 kr., 
A-» ) Pulver, vegetabl., iu Schachteln zu 03 kr., 

t Plombe, zumSelbstauöfülleu hohlerZähne, 
/ zu fl. 2.10, 

find mit meiner Firma und Echuhmarke versehen. 
,96t/s, mecit's., 

da» beste HautreiuigungS-Mittel zu 30 kr. 

DHf' Wer mir einen Fälscher meiner ge
schützten Marke nachweist, daß lch denselben der 
gerichtlichen Behandlung unterziehen kann, em 
p s ä n g t  t i n e  R e c o m p e n s e .  

^ 
k. ». Hohahnarzt, Witu, Stadl, V-i«tr«asse 2. 

Zu haben in: 
vsQ0k1kri'» Xpotksics, bsi llvrrv 
^potkslcs 2ur litlarialnit, Uerrvl» 

^ o r i ü  ( Z o .  u Q l l  H e r r n  I ' u e k o r ;  
Cilli: Baumbach'S Ww., Apotheke und C. KriSper; — 
Ltibuitz: Rus^heim, Apotheker' Mureck: Steinberg. 
A p o t h e k e r ;  L u t t e r b e r g :  E c h w a r z ^ p o t h e k e r :  P e t  t a u :  
Girod, Apotheker; W.Fe ist ritz: v. Gutkowski Apotheker, 
W.Graz: »alligaritsch,Apotheker; Gonobitz: Fleischer 
Apotheker; RadkerSburg: Audrieu, Apotheker, sowie in 
»ämilltliodoll ^z^otlielrev, l^arsumsrisn u. (Z»i»vtoriv. 

vt»»renkanälunxev Ltoisrmallr». 

k ü n d i g « «  g .  
Im städtischen (vormals Kan d u th'schen) 

Hause Nr. 167 alt, 6 neu in der Schillerstrahe 
ist im zweiten Stocke eine Wobnung mit 4 
Zimmern, 1 Küche und Speis nebst Kelter- und 
Dachbodenanthtil vom 1. August evcnluell vom 
15. Juli 1880 an zu vergeben. (510 

Anzufragen bei der Stadlkasse am Rathhause. 

lötvl Mrsn.-'WV 
HfUte Sountag den 23. Mai 1880: 

ttoMomisvks Ks8angs Zoirvs 
vom Nolkssänger Herrn 

aus Linz. — Anfang^alb 8 Uhr. 
Seine ergebenste Einladung macht b73 

Hochachtungsvoll I' '. 
Bei günstiger Witterung im Garten. 

Geschäfts-Kröffuung. 

Vkvmisekv fsrt)««, vorzügliche i.avl(v, firnigZ, 
firniZS fardon und LMardsn 

zu billigsten Fabrikspreisen. — Alle Gattungen 
ßOalof- und /^N8tfviek pinsvl. 

/arbtn-^abrilt in Vber-Msch. 
Gegründet im Jahre 1865; avßgezeichnet von 
der k. k. stkiermärt. Landwirthschaslü-Gesellschaft 

im Jahre 1865 zu Marburp, 
solvie im Jahre 1870 zu Graz. (567 

Kltidtrmacherill 
iu Damen- u. Kinder.Kleidern geübt, empfiehlt 
sich in und außer dem Hause; übernimmt auch 
Maschinnähereien und Steppereien; ferner 
kann selbe schadhafte Wäsche schön ausbessern. 

Adresse im Comptoir d. B. (569 

<S«s4Os-LkSff«««g. 
Unterzeichnek« zeigt ergebcnst an. daß sie 

ihr ntn eingerichtetes 
eröffnet hat und empfiehlt ibr großes Lager von 
aufgeputzten und unausgeputzten DtlwvQ» und 

neuester Fa^on zu sehr 
billigen Preisen. 

Alte Hüte werden zum putzen, färben und 
modernistren angenommen. 

Um geneigtenZuspruch bittet hochachtungsvoll 

Maria Arth, Modistin 
?i«trl«gy»fgaffe Nr. tZ. 

Wohnung 
am Hauptplatz Str. »I, 

ersten Stock, bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Speis Zt., ist vom 1 Juli, dann 

e i n  Z i m m e r ,  
ersten Stock sonnseitig, mit oder ohne Möbel 
sogleich zu vermiethen. (552 

Näheres bei Ludwig AlbenSberg. 

Sommer-Jahres 
Wohn««g i« Marburg, 

b e s o n d e r s  a n e m p f e h l e n d ,  i s t  s o g l e i c h  z u  
beziehen, mit Z, 3 bis 6 Zimmern — 20 Mi-
nuten vom Bahnhofe entfernt und mit großem 
angenehmen Sitzgarten versehen. (582 

Grfällige Auekunft erlljeilt Helr Joh. 
Gaißer, Papierhändler am Burgplatz. 

Gefertigter zeigt dem geehrten Publikum 
ergebenst an, daß das Gasthaus „zum Gschai-
derhof" in Proßek von Montag den 24. 
Mai bis auf lveitereS geschloffen bleibt. 
564) Hochachtungsvoll Zohanu Vschaidtr. 

Icli ?eiA0 ävw ?. 'I'. ?ublllcum luomit^ 
erZedellst au, <Zas3 ick üir älv 80mm0rL!lj80n 

«las Aodeinstv in 

llkm-. vMkil- Wg IliiillörsMjiöii 
am öesouclers izmpsvltle ieli 
äis nvuvstvn tterrsn- unä vamsn - pariser-
Leklivfor mit gan? neuem patvntvvrsokluss. 

AI. 
578) liaiserstrasss 1-j. 

Eisciimöbel-Fabrik 
von 

kvielisril üi t?omp. in VVivn 
>U., Marxergasse Str. l7, nebcn dem 

Tophi,nbad. 
Da wir die Eommisfkon<^-Lager in den 

Provinze» sämmtlich eingezogen, peil eS hänsig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes nnd geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab 
directe an unsere Fabrik in Wien wenden zu 
wollen. ^764 

Solidest gearbeitete Mi^beZ für Salon, 
Atmmer und Gärten find stetS auf Laqer 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
srüher gehaltenen CommissionS-Lager entfalle», zu 

Nachlaß vom Pr»t<^tarif, welchen auf 
Verlangen gratis und franeo einsenden. 

^hle ich dem, der beim Gebranch von Kolllt's 
ZalMwasser a Flasche 40 ltr., jnuals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder aus dem Munde 
riecht. (Verpackung 12 kr. extra.) (402 

StevrAe Hoflieferant, 
Wien, Stadt» Ntgieruugsgasse Ur. 4, 

l. Stock, zwischen der Herren- n. W^llnerstraße. 
Niederlage in Harbui'g bei jo8of Illartini. 

:eu» NvtlioßNsxuiiK 
an den Gewinn-Chancen der vom Staate Kamönrg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 Ittill. 3^0.200 .^lilrlt 
vom 9. Jnni 1380 bis 12. November 1380 flcher 
gewonnen werden müssen. (514 

Der neue in 7 Klasseu eingetheilte Spielplan 
enthält unter 875000 Loosen 45,2VV Heivinne nnd 
jwar ev. 

peziell aber 
I 250,000 4 (5ew. a 8000 
1 » 150,000! 3 v 6000S 
1 n a>l 100.000^ 52 » 5000» 
1 » 60,000 6 » 4000» 
1 > a!^ 50,000^ 68 » 3000I 
2 » 40,000 214 » 2000 
2 »» 30,000 10 » 1500 
5 « 25,000! 

20,000 
2 » 1200 

2 n 
25,000! 
20,000 531 » 1000 

12 15,000 673 » 500 
l » 12,000 950 » 300 

24 n 10,000 25150 » äXI 138 
,e. tt. 

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich 
festgeseht. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehnng dieser großen 
Teldverloosung kostet: I 

daS ganze OriginallooS nur 6 Mark oder fl. 3'/, 
das halbe „ » » ^ ^ 1'/4 
das viertel „ ,, 1'/, ^ ^ 90 kr. 

uud werden diese vom Staate garantirten Hrigl. 
nalkoose (keine verbotenen Promesie») gegen <Kin-
sendung des ZSeirage» oder ?ost> Einzahlung 
nach de» entferntesten Segenden von mir franko ver 
sandt. Kleine Beträge können anch in Postmarken ein 
gesandt werden. 

Das Kaus Steindecker hat binnen knrzer Zeit 
grosse Hewinne von Mark 125,VV0, 8V,VV0 und 
viele von ZV,VVV^ 10,0900 u. s. w. an 
leine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel zum 
Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 

D^e Einlagen sind im Verhältniß der großen 
Chancen sehr unbedeutend und kann ein Glnekversuch 
nur empfohlen werden. 

Zeder Theilnehmer erhält bei Bestellnng den amt 
lichen Plan und nach der Ziehung die offiziellen Ge 
winnlisten. 

Die Auszahlung oder Versenduug der Gewinne 
erfolgt planmäßig und nach Wunsch der glückltchen 
Gewmner. 

Aufträge beliebe mau umgehend und jedenfalls 
vor dem 30. d. M. vertranenevoll zu richten an die 
lievährte atte Atrma 

lU. Stvintlvelivr, IlU 
Sank- 6«. ^voksvlgosetlAft, ttamtiui-y. 

p. «. Das Kaus Steindecker — als überall 
soNd und reelr Sekannt — hat besondere Reklamen 
nicht nötlzig I eS unterbleiben solche daher, woraus 
verehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird. 



4c.4) /^. koiekmvM, evnliiwr. 

8trt>Ii- nllli 

?ul' ein leiell Lor-
tiitvk? von llsrrsn-, Vs.vl>sn> un<i 
Xivüsrüüisu ^ <Il?r nouestsi» uiu^ 
o1sKS.QtsstvQ I'aHoi» 7u sts.uQ0»ü dil-
IjxsQ ?rojsen. (210 

^uell ^verllen 8trol»düts putson, 
L«.rden unä moäorQisirvn augeuommen. 

AM" Trunksucht 
höchsten Stadium, heilt unter Gc'rantie, < 

sogar 
^ lM 

höchsten Stadium, heilt unter Gc,rantie, auch ohne 
Norivissen teö Paticntku, u-ld oliue der Gesund
heit zu schaden, der Erfinder Th. Konttzky, 
Drostuist, Berlin, Bernaucrstr. 99. Ti zwcck-
entsprechende Mirfsamknt der von mir erfundenen 
Mittel ist von Pnlienten vor Könij^lich Preußischen 
und Königlich Lwycrischen KreiSgerichten eidlich 
bestätis^t, und von einem SanitäiSralh geprüfte 
Man wende sich dcöhall) direkt an mich und lassr 
Nachahmer unkeachtet, da mehrere dersi^lbe soga' 
i h r e n  N a m c u  f ä l s c h e n  u n d  ü b e r h a u p t  S c h w i n 
del treiben. Ämilich beglaubigte, sowie eid
lich bestätigle Atteste gratis und franco. (501 

Korbflrchltt Ilo8^»Ir 
empfiehlt sein gut sortirteü Lager von besten, 

e l  e g a t t t e s t e n  l l n d  b i l l i g s t e n  

Kittdcrwägen, Blumentische, 

Keist- und Hol)körbt, DamtU- nnd Einliauf-
körbt, Wllgcnstcchttn, übel Haupt jeder Art 
K o r b f l e c h t e r - Ä r b e i t  e i g e n e r  E r z e u g u n g .  

8ßSl»« IIN«I VroiiHineI»»avI»vp 
vralKtTvvllVvi-

empfiehlt seine Arbeiten eigener Erzeugltng. 

Marburg, Hauplplatz Nr. 4. 

Soiilrivd Uritppek 
i»  Has lu i rx ,  8 l i e l i l ' 8  l i« r l«n! ! i> l»n  

empfiehlt  seine 
photliiFnphischl'N Frkeili'n. 

ÄFensterstöcke 
sind zu verkaufen. (Innere Lichte 92X160). 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

leli »Ilei« iii Uli! Oeslemicli bi« im 8l»i>«Ie 
für nur 2 ff. 7!» kr. ö. W. eine ganz nuSgezeichnet gut gehende Nickel-Silber.Taschen.Nhr. die piinktlich geht 
und bereit» probivt ist, sannnt einer feinen Nickel-Silbtr-Uhrkette nnd Uhrschlüssel zn geben. Dicsrlben Uhren 
feiner und kleiner ä 3 fl. 30 kr., 3 fl. 80 kr. — Die ^'»erren Uhrmncher, Nhrenhändler wollen ihre Aufträge 
wie hisher einsenden nnd ht,ben <! Monate Hredtt. 

Kür nnr 3 Nl) kr. nnd 4. ff. kr. bin ich im Stande Damen-Uhren sainmt Halsketten 
zn geben, die piiuktlich gelten und eine unerreichte Zierde nbgeben. Wer cS nicht glnnbt, sehe sich nnr die Uhren 
an, der wird selbe sofort kaufen. Meine Uhrmacher verkaufen die Uhren um 10 fl. 

Fiir nnr 1 ft. S0 kr. gebe ich eine Amerikanische Zimmer-tthr, die alle 24 Stunden anfzu-
ziehen ist und piinktlich geht. 

tzilr nur 1 ff. 80 kr. gebe ich eine Wecker-Uhr, die sicher nicht verschliefen läßt. 
Ich bul im Stunde schwere silberne Taschen-Uhren fiir 4, 5 bis 6 fl.; Anker-Uhren für 0, 3 bis 

10 fl.-, Nemontoir-Uhrcn für 0, 7 bis 10 fl.; goldene Uhren für 15, 20 bis 30 fl. die schwersten zn geben; 
bei jeder Uhr ist ein zweij^l)riger Garantieschein dabei. — Alle diese Uhren, die nnr ich allein habe, find^in 
meiner Uhrmacherei zn sehen und zn bestellen: . ^241 

VisQ, ?rato»strasso Ufr. IS. 

?MWWTG M Abel GWSKGM 
"»VU- V V T- U WDMDMW 

gegen monatliche H!atenzal)rung tiefert die WövelfavrikWD 
M v v n  S t a d t ,  L n g c c k  N r .  Ä .  

Illustrirte PrciSeourante gratis. '  . (520 
Für Marburg und Umgebung wird ei» Bcrtrcter gesucht. 

!i 8eilIIilz I'«Iser. 
Hsur vonn auf ^'eclvr Lv^aelittil-

Ltil^ustts 6sr uuä 
msills vorvislfkvktv t'irm» aufKsäruekt igt. 

Loit 30 ^adrsQ »tols mit äsm tiostvn Lrkolxs 
»uxsvauät xsxsu ^'eäs ̂ rt Alkßxenki-knkUt^tten unä 
V«'r«lnuunx««tttrunß?«'n (vis XppstiUosiAlcvit, Vor-
swpfuvx Kto . ) ,  xsxsn klutennxvvtivn«»« unä litt-
inurrlivi«!«!!» Lssonclsrs Personen -u eru-
pseklsn, clis eivs sit^sväs 1^vlisllsvsi8s 

^al8ilil<atö Wörden j^vriektliok vsi'loljLt. 
preis einer versieilelten Orig.-Schachtel l si.ö.tv. 

>'iUlxl»r»n»t>Vt'in »n<! 
ver 2uverIägsjK8ts /.ur Hilf« dki-

löiäsulZsn ^knöLkl^oit lioi allen inntzreu un<1 äuds». 
ren Lut«ünäunxvn, t5^?vn <1is ntsikltei» lii-anl«l,ejt.tzn, 
Vvrvunllullxsll klllvr.^rt, I^opk-, Oliron- und ^alin-
selnnvrT, altv Lollätivn unc! vlksvs VVuvdvn, 
sel^ä^sn, Urand, ent^iindsto ^u^sn, l^älnnunj^vn und 
Vsrlvteunß^sn ^säsr ^rt vto. eto. 
In^schen s. Gebranchs-^nweisnng tt0 kr.ö.W. 

K 
Diösor 'Ikran ist 6vr vinziiß^s, der unter 

alltin im Ilkudsl vorkommenden Lorten z:u 
»rLtlicksll ^vvollon L^SöiKNöt ist. (12 

preis! flö.W.pr.Flasche s.Gebrauchsauweisuug. 
II au ZI V s r's a NT <1 t 

l^vi 
Aloll, Ic. Ic. Il0fIie5<zrant,,IVivv 

'I'uodlllui)vll. 

c/» e?t imc/ 
so/o/ts ai»2!U7t6/tM6N^ «,)6/o/ig NtSiNö?' 

u/tc? st'nf/. 

a r b u r x :  A .  Leräajs, NorLö Se vo. und 
Uloss, 

(^i1!i: liupfsrZvkmiel^, 
„ 1jauml)ae^'3 Lrizen, Xp. 

? e t t a u :  0 :  L i r o d ,  ( ? .  L e l i v v m ? ,  ^ p .  
(IIcvr3l)urg. k. (^. ^odl ieu, 

orsodliobortlirau 
von liroli» är k<»., Kerzen, kllurvegün 

Ivo« 
Gulden 
derjenigen 

Dame, 
welche nach Gebrauch 

meinrr 

^onlnler^pro^en-^lllöe 
sowohl die Sommersprossen, wie Leber«, Schwanger 
schaftSflecken und Eommerbrand, überhaupt jede den 
Teint beeinträchtigende Färbung nicht verloren. 

Versende gegen Nachnahme 1 Tiegel 2 fl. 10 kr. 
I' ' '! so Nor', Doktor der Chemie, 

Keller auf 30 Startin 
ist zu vermiethen in der Postgosse Nr. 4. (511 
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Dcr Oesterreichisch-Ungarische 

Alüller 
^ « 

c. 

s » vs Z 
»< ^ I 

o n a t s s ch r i f t 
zur Verbreitung nützlicher Aen?lt-
nisse im ^Nühlenwesen u?id ver

wandten Geschäftszweigen. 
p r e i s  p r o  J a h r  S  f l .  

Jeder Miiller sollte das k^^Uten 
und wird dasselbe jedem ^suUler, der 
s e i n e  A d r e s s e  e i n s c h i c k t ,  A  M o n a t e  
lang gratis und sranc«» per Post zu-

gesendet. Illan adressire: 

Htto Waaß 
^»rauAgelier des V?st»rr.>1Ingar>sctien lNüller 

U)ien, Mallfischgasse ^0. 

Al»li bivto ckenl klüokv 
6io 

400,000 R Niirk 
Haupt-Gewintt im günstigen Falle bietet 

die alleruturstt große Geldverloosung, 
welche t,on der hohen Negier«»,<, genehmigt und 
garantirt ist. ^bS8 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
lst derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 4S,S<)0 «V'wlntts zur 
Ncheren Entscheidnng kommen, darunter liefindeu sich 
?aiipttresscr von eventuell K.-U. 4<><).000. speziell 
aber 

1 Gewinn 1^250,000, 
1 Gewinn ^150,000, 
l Gewinn >1100,000, 
l Gewinn ^ 60,000,! 
1 Gewinn 50,000, 
2 Gewinne 40,000, 
2 Gewinne N Zs) 000 
ü Gewinn lä 35^000^ 
S Gewinne 20,000, 
IZGewinne ^ 15,000, 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500, 
300, 
13 

1 Gewinn ^12,000, 
24 Gewinnt 1^10,000, 

4 Gewinne ^ 8000, 
bZ Gewinne li-l 
68 Gewinne. AI 

214 Gewinne 
bii! Gewinne I>il 
V7L Gewinne ^ 
9ö0 Gewinne ^ 

25,1ü0 Gewinne lä 
sto. vtv. 

Die Gewinnziehungeu sind planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Znr nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung tostet 
1 xkllsög Original-Loot nur 6 oder S'/, ü. ̂  
I d»1l)vs „ „ ^ S ^ !>/,„ ? 
l visrtsl „ „ „ 17, „ 90 ^r.c) 

Alle Austrage werden sofort gegen l^iveenUunL, 
t'ostkin^atilunx oäer des LstraKSs 
mit der größten Sorgfalt auSgefiihrt und erhält Jeder 
mann von uns d,e m»t dem Staatswappen versetienen 
Orixinal-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Plane gratis bcigefiigt und nach jeder Ziehung 
senden wlr unseren Interessenten »naufgefordert amt 
lichc Listen. 

Die AuSzalilnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
untsr Ltaat8-üarantis und kann durch dtrelte Zn-
Sendungen oder ans Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Pläßen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stetö vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir nnserei, Interessenten oft-
malS die größten Treffer ausbezahlt, n. a. solche von 
Mark «t>.Wt). 

4<).<W0 ,c. 
VoranSslchtllch kann bei -u,em solchen auf der«« 

gegrüudeten llnternehmen überall an^ 
eine sehr rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir daher, nm alle Aufträge anS-
filhreu zn können, uilS die Bestellungeu baldigst und 
jedenfalls vor dem «i. zukommen zu 
lassen. 

KtlufmÄNU öi 
Aank- oad Wechselgeschüsl in Haillbvrg, 

Liu-uu<1 Vörltaut »tlloi' Ltaatsol'Iixationov, 
1^^iss!il)»ttU'^ktioll uull ^nlobenslookv. 

I'.Kii. Wir danken hierdurch für daS unS seither ge 
schenkte Vertraneu und indeni wir bei Beginn der 
neueu Verloosnug zur BetheUigung einladen, wer 
den wir nnS auch seruerhiu bestreben, durch stets 
pronlpte und reelle Bediennng die volle Zufrieden 
heit nnserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

v O 

Wciil-MailiDlatiin 
wird praktisch gelehrt durch das neu erschienene 
Rezept-Buch, enthaltend: Anleitung zur Vkr» 
edlunsi saurer, gehaltloser Naturreine, Erzeugung 
von Weinen ohne Trauben, Wein aus Geläger 
(aus 100 Liter 1000 Liter) mit ZusaK von 
vollkommen gesunden Stoffen, zu billigsten Haus-
trunli und feinen Bouteillenwein, fernkr Erzeu-
gurig von sehr guten Obstmost, Wkinkssig, Essig-
Sprit. Branntweinen, Uum, Lltlueuren, Frucht
säften, Preß!ltft,ParjitmS, Medizinal-Spirituosen, 
Balsamen, Seifen und übcr 1l)00 Handels-
arlilttl, tvelche mehr als 100 Perc. Gelvinn 
l)ringen. Preis 3 fl. Bestellungen gegen Baar 
oder Postnachnahme sind zu richten an FRsrl» 

k .  k .  p r i v .  I n h a b e r i n ,  W i e n , W i e 
den, Hauptstraße Nr. 36, 1. Siock. (319 

3V1) Ii v K >« a I» n*s 

DW^Sommersproffen Seife 
zur vollständigen Entftrnung der Sommersprossen 

empfiehlt Stilck 45 kr. 

Zlönig's Äpolhek,', Zruzervorfladt. 

^Kvntv» ^ 
für einen sehr luktativen Artikel gesucht, wozu 
sich Jeder ohne Bcrufsstörung eignet. Offerten 
übernimmt unter „l-Uvrativ" die Annoncen-
Expedition kottoi'Sl.eo. Won, Riemergasse 12. 

Zur Erlangung u. Erhaltung der Gesnndheitj 
hat sich seit jeher bestens bewährt eine 

Kllltreilliguugs - Cm 
HM' im Frühjahre, 

weil durch eiue solche mancher im Körper schlummernde 
Keim schwerer Krankheiten auS demselben entfernt wird. 
Das kU8Ke2eiedn6t8tv u. k8ttM8te 

Glitte! dieiu i8t 

^ II v I  1 » »  
Verstärkler 

l» n 5^ 

Larsspsrilla-Lvrup 
S.Aervabnv's verstärkter Sarsaparissa.Svrup 

wirkt gelinde austöseud und in hohem Grade Blut-
verbessernd, indem er alle scharfen nnd kraukhasteu 
Stoffe, die das Blut dick, faserig, zur raschen Circu-V 
latio» untauglich mache«, auS demselben entfernt, so 
wie alle verdoibenen und krankhaften Säfte, angehäuf 
ten Schleim und Galle, — die Ursache vieler Krank 
Helten, — ans unfchkdttchs nud schmerztose Meise 
aus dem Körper abscheidet-

Seine Wirkung ist deShalli eine ausge 
zeichnete bei Hartlelbigkeit, bei Blutandrang 
nach dem Kopse, Ol)rensausen, Schwindel, 
Kopsschmerzen, bci Gicht- und Hämorrhoidal-
^^eiden, bei Magenverschleimung, schlechtei 
Verdauung, Leber- und Milz-Ansthtvellungen, 
ferner t'ei Drüsen-Anschlvellungen, bösartige, 

^Flechten. HautanSschlägen u. veralteter Syphilis 
?rei8 10riKiut^I-^Inseke sammt öro-
sokürv 85 kr., i>ei' 1^()8t 15 kr. mekr 

Lür 
Crntral-Ntrstildnugs-Depotsürdieproviuzen: 
^Vien, äpotllekv „lur It<irml»erxlßkeil" 

des 

II«?I 
Neubau, KaiserstraHe vv. Ecke 

der Neustiftftasse. 
Depot für Marburg I. Baucalari, <i^illi I. 

Kupferschmied, Deutschlandöberg Muller'S <^rben, 
F e l d  d a c h  J n l .  K ü n l g ,  P e t t a u  J g .  B c h r l ' a l k ,  R a d -
k e r S b u r g  C .  A u d r i e u ,  G r a z  A .  N e d w c d ,  K l a g e n -
fürt W. Thuruwald, Laibach E. Birschij». ^4.^7 

Dr. pattlson'g 

lindert sofort und heilt schnell (115 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, alS: Gesichts., Brust-, HalS- und 
Zahnschtnerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, 

Gliederreißen, Rücken- und Lcndenweh. 
In Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei Postgasse 3. 

Kolineller !!! 
bei geringstem Einsahe wird gegen Einsendung 
von 1 fl. lind Netour-Bricsmarke jedein Lotto-
f r e u n d e  m ö g l i c h  g e m a c h t  d u r c h  N n t e r l v e i s u n g  u n d  
N u m m e r n  z u  f ü n f  Z i e h u n g e n  m i t  v i e r  G c  
554) Winnen. 

l). Annoncen Bureau V. t^rclliölca, 
Wien. Wieden. Hauptstraße Nr. 86. 

Lw xsuior 
in VivQ 

ist sür vor 4 fl. 80 kr. sofort zu haben! 
Dieser besteht auS Folgendem: 2 prachto. Ghina-

SirSer-c^euchter, 1 Waterproof-Kandtasche, 2' 
HetdruA-Aarben-Ntlder in Holz geschnitzt. Äalimen,! 
1 Zleusttver-Tlschgsocke, elektr. Metall, 2 AuT-
Hegenstände, nur für Herren, 2 AuF^-Hegenstände.l 

»nur für Damen, 1 reizendes Uüy.^Ktui, das Alles^ 
enthält, was das Herz eiilcr Dame erfreut, 1 prachtv. 
Aotografie-Atltum, gefüllt mit pikanten Fotografien,'. 
1 gehende WetaC-Ayr mit langer Kette, ans die. 
Minute regulirt, mit Garantie, 2 reizende chinesische^ 
Ntumen-Aasen, 1 prach,volle Autterschate, l 
Kryflalr-Satz- u. Z»feffer»Katter, 1 echte Patent-
Juchten-Hetdöörfe mit 5 Abtheilnugeu, dabei uicht' 
dick llnd bequem in die Tasche zu stecken, 1 prachtvolle^ 
Wetalr-Haschen-^aterne, so klein wie eine Tabaks-, 
dose, 1 wirklich schöner Sumalra-Schmuck, s. Herren^ 
und Damen, 1 Brocheuadel, 1 Paar feine Ohrringe,' 
'2 schöne Kryftall-Fingerringe, komplett Garnitur Hemd-
knöpfe, 1 prachtv. Uatr» uud Strassen-Kächer. 

Dieser Bazar ist zu sehen (242i 
in Wien, Praterstraße Nr. 
Wer dies per Post haben will, kaun eS haben. 

Die Kiste da;u kostet 4k» kr. 

Meteorologische Beobachlniigen 
i n  P i c k e r n  b c i  M a r b u r g .  

Vom 15. bis 22. Mai. 

Teinpe- Luftdr' 
0 ratnr in Mittel 

tl°< Celsius '  
S ^13'1 75 1 
S ^12 5 75 0 
vi ^11-1 74 9 
D - 4 4 75.0 
M - 6 0 75-1 
D - 5 4 75 2 
» - 4'1 7b 0 

W i t t e r u u g  
K 

NO 
NW 
NO 
NWO 
NO 
NWO 
NW 

bewölkt, Regen u. Donner 
halb bewölkt 
bewölkt, Regen n. Donncr 

„ „ „ Schnee 
beinahe heiter 
halb bewölkt. 
halb bewölkt und Reif 

Der Luftdruck ist gefalle» um 0'3""". Wöcheutliche 
Temperatur-j-^8-0'C., höchste -^IS'N, tiesste -^4 1°. 
Maximum in der Souue -^9 8', Minimum durch Strah-
luug -s-Ä'0' E. Wiud tagsüber stark auS NO, NachtS 
schwach au» NW. Tag sehr kühl. 

Berstorbeue in Marburg. 
15. Mai: Kreu Johanna, Monatdienerin-Tochter, 

4  M o n a t e ,  B e r g s t r a ß e ,  L n n g e u k a t a r r h ;  B o d e u r e i t e r  
Josefa, NühteriU 'To.l, ter, d Mouate, Feldgasse, Mageu-
Darmkatarrhi 17.: M auing er Funiz, Äahuheizerssohn, 
4 Jahre, Bergstraße, DiphtherttiS. 

Marburg, 22. Mai. (Wochenmarktsbkricht.) 
Weizen fi. O.2l), Koru st. 6'1(1, Gerste fl. 5'20, Hafer 
fi. 3.40, KuluruK Ü. 5.60, Hirse fl.5.40, Heideu st. 5.40, 
ttrdäpjel st. 2.90, Fisolen 14 kr. pr. Ägr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Ägr. Htrsebrein 12 kr. pr. Ltf. Wetzengries 
26kr. Muudmehl 26, Semmelmehl 22, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 68, Speck frisch 50, 
geräuä)ert 70 kr., Butter st. 1.05 pr.Älgr. «tier 1 Sl. 
2 kr. Ruldsteisch 52, Aalt?ste»sch 53, Schiveiuflelsch jung 
52 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Litter. 
Holz hart geschwemmt st. , uugeschwemmt st. L.20, 
weich geschwemmt st. 2.Ü0, uugeschwemmt fl. 2.50 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl. 1.90, Stroh Lager fl. 1.80, Streu 1.10 pr. 100 Klgr. 

Petta», 21. Mai. lWocyeumarktSpreile.) 
Weizeu st. 8.60, Korn st. 6.50, tSerste st. —.0, Hafer fl. 
3.90, Kttturup st. 6-15, Hrrse st. 0-—, Heiden st. 4.00, 
Erdäpfel st. 2.70, Flsoleu fl. 8.10 per Hektoltr. 

Eisendahn-Fahrordilung Marburg. 
Vom IS. Mal I8VV. 

Eilzüge. 
Triest-Wien: «dsahrl !> ll. — M. «acht«. 
Wien-T rieft: Abfahrt 1 l!. 51 M. Nachts. 

Marburg-W ieu : Abfahrt 2U. 4 IM. Nachm. 
Wlen-Marbnrg: Ankuiift 2 U. 15 M. Nachm. 

Postjtigk. 
Von Trieft nach Wien' 

A n k u n f t  6  U .  3  M .  K r ü h  u n d  0  N .  5 2  M .  A b e u d S  
Absal^rt 6 U. 11 M. ftrüh und 7 U. 20 M. Abends 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 45 M. Früh und 9 U. 19 M. Abends. 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 9 U. 29 M. Abends. 



XQVIII. .»alirvsrvelin««« 

Sei' t . vriv. 

IZRlQr»ö^-<I1orKt^o 31. D^^esrnI)^!' 18V9. 

fi. 4.184.356 30 
„ 3.029.^.84 82 

Garaiitirte Schuldscheine der Aktionäre . . . 
Immobilar-Eigenthuln: 

k) Städtische Grundslücke 
I)) Ländliche Besij^unge» 

Landwirthschastliche, am 31. Dezember 1379 noch unverkaufte Erzeug-
Nisse lniS den Besitzungen der Anstalt 

Darlehen aus LebenSversicherungK-Polizen . . . . fl. 1,665.524 75 
Kostenpreis von aktiven Leibrenten und von durch 

Hypothek sichergestellten, beim Ableben der 
Äerficherteu zu erhebendeu Kapitalien . . . „ 71.632 04 

Zinstragende, lil)pot hekarisch sichergestellte Kapitalsdarlehen auf Realitäten 
in der österr.-Ungar. Monarchie, mit Ausschluß derjenigen der 
Hvpothekar-Abtlieiliing (Statut, Art. 1, lit. s) 

Zinstragende, hypoll)ekarisch sichergestellte ÄapitalSdt.rleheu aus Realitäten 
in Italien, mit Ausschluß derjenige« der Hypolhekar-Abtheilung 

Sichergestellte Darlehen auf hinterlegte Staats- und sonstige Werth-
Papiere 

Werthpapiere, Handels- uud »ndustrielle Aktien, laut Verzeichniß . . 
Wechsel im Portefeuille 
Borschüsse au die Ht)potliekar-Abtheiluttg 
Hinterlegte Gelder im Couto-Cvrrenle bei verschiedenen Banken nnd 

Credit-Instituten . . 
Baar Kassabestaud in deu Kasseu der Direktionen in Triest und Venedig 
Desgleichen in den Kassen der F lialen 
Saldo auö den Rechnungen mit den Riickversicherern 
Saldo aus den Rechnungen mit den Filialen der Anstalt . . . . 
Gestundete LebenSversicherungS Prämien 
Debitoreu fiir verschiedene Titel 
Mobiliar uud eiserue Kassen iu sämmtlichen Bureaux der Anstalt, 

Schill^er, Papier und Drucksachen in ihren Magazinen . . . 

G u l d e n  
2.940.V00 — 

7,164.041 12 

69.749'68 

1.737.356'79 

2,769.718 09 

470.321-49 

103.090 91 
5,473.104 66 

500.276 41 
322.544 34 

1.143.636 11 
92.294 53 

207.001-— 
241.617 50 
809.031'!)7 
612.V50 21 
480.082-06 

86.918 09 

StammKapital 
Gewinn-Reserve der Abrechnung 

deSgl. der Abrechuung K . ...... 
Reserve sür CourSschwantungen der Werthpapiere . . 
Außerordentliche disponible Gewinn-Reserve . . . . 
Reservesond sür dubiöse Ausstände 
Prämien-Reserve der am 31. Dezember 1879 noch lau. 

senden Versichernngen der Abrechnung ^ : 
a) Fenerversicherung 
b) See- und Transportversicherung . ..... 

PrämieN'Reserve der am 31. Dezember 1879 noch lau-
senden Versicherungen der Abrechnuug L: 

n) ans den Todesfall 
1)) auf den ErlebuugSfall und fiir die aufgeschobenen 

Leibrenten 
o) fiir unmittelbare Leibrente» 

Reseive fiir angemeldete und am !tl. Dezember 1879 
nicht liPlidirte Schübe» : 

n) FeuerverficheruugS-Ziveig 
d) See- und TranöportvcrstchcrungS Zweig . . . 
e) HagelversicherungS'Zweig 
6) LebenSversichernngSZiveig 

DividendenfondS fsir die Lebensversicherung mit Gewinn-
Antheil 

Vermögen der Tontinenabtheillmgeu mit ZinSgarantie . 
deSgl. der PensionS-Kasse der Beamten . . . . 

Saldo ans den Rechnungen mit deu Riickverficher.rn 
Saldo aus den Rechnungen mit den Filiale» der Anstalt 
Verschiedene Creditoren 
Normal-Dividende an die Aktionäre 

25,244.344 96 ' Snperdividende 
Tantieme der beiden Direktionen 
Gratifikation an die Beamteu 
Gewiun-lleberschuß zum Ueliertrag auf 1880 . .. . 

Saldo am 1. Januar 1379 
ab: Deu Versicherten i.I. 1879 gezahlte Divideude 

Verbleiben 
dazu: Gewinn aus der Abrechnung des I. 1878 

Zinsen 
Den Versicherten am 81. Dez. 1879 gehörenderGewiun 
Eigenthnm d. Tontinenabtheilnngen am 31. Dez. 1879: 
Stand am 1. Januar 1379 
Emgeuommen im Jahre 1379 , . fl. 8.608-Z1 
Zinsen 7.237.38 
Saldo zu Gunsten der Mitglieder am 31. Dez. 1379 

G u l d e n  

738.897-88 
778.731-51 
288.858 32 

G u l d e n  
4,200.000 — 

1,801.587 71 
200.000 — 
80.000--

1,540.034 29 
62.124 53 1,602.158 82 

8,867.266-8 l 

4,743.482-54 
1,877.429 12 14,938.173-47 

828.178-72 
149.749-05 

1.754 12 
165.276-47 644.958 36 

117.600-— 
154.400-— 

'*)480.7I1 14 
»-) 163.068 15 

147.074-62 
253.057-28 

2.516-82 
375.300 93 

272.000 — 
21.338 38 

3.170 48 
1.2S3 80 

442.161-78 
50.633 75 

25,244.344 96 

391.523-03 
67.753 07 

459.276 19 
21.435-04 

480.711 14 

152.227 56 

15.840-59 
163.063 15 

a) Erträgnisse der Kapitalien. 
Zinsen und Erträgnisse der Kapitalien . ...... 
A b :  P a s s i v - Z i n s e n  . . . . . . . . . .  

Zinjeinbertrag anf die zu vertheilenden Gewinnantheile der Lebensversicherung 
„ „ „ Tontinen-Abtheilungen . .... 
„ „ „ PensionS Kasse der Beamten . .... 
^ „ „ Lebensversicherung, Abrechnung V: 

1. ans Todesfall . .... 
2. auf deu SrlebuugSfall und aufgesch. Leibreuteu 
3. unbedingte Leibrenten . ... 

Ueberschuß 

d) Gewinn- und Verlust Conto. 
Vortrag des Vewinu Saldo ouS dem Jahre 1378 . . 

„ der Reserve für dubiöse Ausstände . ... 
Gewiutt des KeuerversicheruugS Zweiges . ... 

„  „  T r a u S p o r t v e r s i c h e r u u g S . Z w e i g e S  . . . .  
Ueberschuß auS den Krträguisseu der Kapitalieu 
Gewinn-Saldo anS verschiedenen Realisirnngeu 
G e w i n n  a n s  d e r  A b r e c h n n n g  L  . . . . .  
Verlust auf uneinbringliche Ausstände ' . . . 
Reserve für dubiöse Ausstände . .... 
Verlust des HagelversicherungS-ZweigeS . ... 
Reserve sür Zahlung der Dividende in Gold . ... 
Der Reserve für aufgeschobene Kapitalien zugewiesener Fond (Abrechnuug V) 

a b :  N o r m a l - D i v i d e n d e  a n  d i e  A k t i o n ä r e  »  f l .  2 9  4 0  p e r  A k t i e  a n s  4 0 0 0  A k t i e n  

Hievon ab laut Statut: 
k) fiir die Gewinn-Reserve 10°/, von 

weniger: auS 1878 herrühreud 
Gewinn, Abrechnuug 11 - . . 

1>) statutarische Tautiüme der Direkt i 'N 12"/^ . 

und serner für die Beamten 2°/„ von . .... 
weniger ans 1878 herrührend 

fl. 26982 
„ 80.000 — 
„ 291.402 62 
„ 73.912-27 
„ 183.689-29 
„ 2.793-06 

2.01529 
fl. 11.941-02 
„ 80.000--
„ 80.953-48 
^ S0.00V--
.. 110.305-46 

Gewinu . 

Verbleibt ein Gewinn von 

fl. 203.282-39 

„ 2.285-21 
fl. 26982 
„ 2.015-29 

fl. 200.997-28 mit 

fl. 158.794 28 
269-82 

u l d e »  

144-34 
21.485 04 

7.237 38 
8.824-97 

387.71005 
213.897-97 

57.809-66 

684.087-85 

313.204 96 

20.099-78 
24.V83-38 

158.524.46 

G u l d e n  
835.257-70 

651.S68 41 
188.68929 

.^^20.832-39 
117.600--
203.282-89 

44.488 11 
158.794-23 

8.170-48 
1Si»«SZ8v Vi itl,« 

14. April 1880. 
vis viroktion llof „Assivu^szioni Kenefsli": 

« I'QÄios. — Der ^enerat Sekretär: l^l. 

ltio li!vnvi'»l-^K;ent!jeltt»ft fsn' !!^t<;i«rmiU'lt iinlj kürttten 
befindet sich i» bei Herr« ik«!». Hernngasse Nr. l, 2. Stiege, !. Stock, 

568 

Obige Anstalt versichert nun auch i» Steiermark AtZtll ^llAt!^chll!!t!l und werden Anträge bei 
, Haupt?tg-ntschaft für Marburg und Umgebung, 

obere Herrengasse Nr. 38, enigegengenonimen. 


